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Klassik auf hohem Niveau
reichenbach am Sonntag gastierte 
das Orchester Spiez mit seinem Früh-
lingskonzert in der Dorfkirche. Das 
zahlreiche Publikum genoss das an-
spruchsvolle Musikprogramm, welches 
die 40 Musikerinnen boten.

IRENE HEBER

Dirigentin Isora Castilla Rocha wusste 
das Potenzial des Orchesters zur Gel-
tung zu bringen. Sie unterrichtet am 
Musik-Konservatorium Bern, forscht 
für ihre Dissertation an der Universi-
tät Bern und hat schon in vielen Län-

dern konzertiert und verschiedene Mu-
sikpreise erhalten.

Das Orchester begann mit der Ou-
vertüre «Così Fan Tutte» von Wolfgang 
Amadeus Mozart. Zu den Texten von 
Lorenzo da Ponte hatte er 1789 diese 
Oper komponiert, die damals wegen 
ihrer Freizügigkeit höchst umstritten 
war und erst im 20. Jahrhundert aner-
kannt wurde. Das Ensemble inter-
pretierte nun eindrucksvoll die 
Beschwingtheit und musikalische Vir-
tuosität des Salzburger Ausnahme-
Komponisten. 

Zartes Solo auf der Klarinette
Im Klarinettenkonzert in Es-Dur von 
Francesco Antonio Rosetti, der von 1750 
bis 1792 lebte, zeigte Thomas Moser sein 
Können. Virtuos, gefühlvoll und mit zar-
tem Ton beeindruckte er mit seinem Kla-
rinettensolo. Danach folgte ihm das Or-
chester zuerst mit lauten Klängen und 
dann mit besinnlichen Melodien. Das 
Publikum war begeistert und wurde 
nach grossem Applaus mit einer Zugabe 
belohnt.

Danach schloss die Sinfonie Nr. 1 in 
C-Dur von Ludwig van Beethoven an. 

Ein gewaltiges Werk mit Passagen, in 
denen sich der Einfluss von Mozart und 
Haydn bemerkbar macht. Das Orchester 
spielte leidenschaftlich und mit Hingabe. 
Das Publikum lauschte gebannt und war 
hingerissen. Trotz lang anhaltendem Ap-
plaus gab es diesmal aber keine Zugabe.

Nach dem Konzert wurde die Diri-
gentin Isora Castilla Rocha von begeis-
terten Zuschauern beglückwünscht. 
Mathias Frei aus Adelboden, der seit 
seiner Kindheit Cello spielt, fragte vol-
ler Enthusiasmus: «Kann ich Orchester-
mitglied werden?»

Mit viel Gefühl und virtuosem Können präsentierte das Orchester Spiez sein Repertoire. BILD Irene heBer

Gipsy-Jazz in der «Alten Taverne»
aDeLbODen am letzten Donnerstag 
hatte das Trio ante Guri seinen auftritt 
an der Dorfstrasse und bot sowohl ru-
hige wie auch fetzige Klänge.

KATHRIN JUNGEN

Ante Guri aus Kleinbasel besteht aus 
den drei Gitarristen Heinz Martin, Ezra 
Meier und Claudio Pellegrini. Das Trio 
spielt Werke von Django Reinhardt, 
Duke Ellington, Dorado Schmitt, G. 
Gershwin, Luis Bonfa und noch vielen 
anderen.

Diese Musik, die auch «Jazz Manou-
che» genannt wird, kommt mal fetzig 
und spritzig daher, mal ruhig und me-
lancholisch. So bietet sie dem Publi-
kum wie den Musikern Spass und Ab-
wechslung. Die Band wurde im 
Sommer 2015 von Heinz Martin und 
Ezra Meier gegründet. Martin erzählt, 
dass er damals zusammen mit Meier 
an einer Hochzeit eines Bekannten das 
erste Mal nach kurzer Probe zwei Gip-
sy-Jazz-Stücke spielte. Vorher hatte 
jeder für sich sein Ding gemacht, Mar-
tin etwa trat 30 Jahre mit einer Big 
Band auf. «Ich hätte schon immer 
gerne Gipsy-Jazz gespielt. Nun bot sich 
die Gelegenheit, diesen Traum wahr-
zumachen. Da an der Hochzeit alles 
‹glatt› verlief, wollten wir weiterma-
chen», erzählt Martin.

Claudio Pellegrini stiess im April 
2016 zur Gruppe. Zum Auftritt in der 

«Taverne» kam das Trio, weil Heinz 
Martin zusammen mit dem Adelbodner 
Hansjürg Büschlen eine Software-
Firma betreibt und dieser die Band 
weiter vermittelt hatte. Nun sind einige 
weitere Auftritte von Ante Guri geplant, 

etwa an einer Hochzeit und in einem 
kleinen Jazz lokal.

basler Schnitzelbänkler im Oberland
In Adelboden hatte auch ein Special Guest 
einen Bandauftritt: Andreas Messmer, der 

eigentlich sonst im Fernsehen mit der 
Schnitzelbankgruppe «Bangg Ghaimnis» 
zu sehen ist. «Messmer trägt eine Maske, 
aber er ist trotzdem gut zu erkennen. 
Denn als Linkshänder hält er die Gitarre 
verkehrt herum», verrät Heinz Martin.

Saiten-Trio mit breiter Musikpalette: Ante Guri überzeugte in der Alten Taverne in Adelboden. BILD kathrIn jungen

Effort 
wurde 
belohnt
reichenbach Dank des tatkräftigen 
einsatzes von Jugendlichen hat der Ju-
gendraum «Tandem» am vergangenen 
Freitag seine Türen wieder geöffnet. ne-
gative Zwischenfälle sollen nun der Ver-
gangenheit angehören.

BENJAMIN HOcHUlI

In der Sportferienwoche haben sich 
Schüler der Oberstufe Reichenbach Zeit 
genommen, um den geschlossenen Ju-
gendraum aufzufrischen. Dabei galt es 
hauptsächlich, die altersbedingt unschö-
nen Wandbemalungen zu erneuern. Zu-
sammen mit der Regionalen Jugendar-
beit OKJA wurde ein kleines Farb- und 
Baukonzept erarbeitet. Man einigte sich 
auf eine vergleichsweise schlichte Kom-
bination aus schwarz, pink, blau und 
weiss, da vorher alles etwas wild und 
bunt gewesen sei, erklärt Pascal von 
Känel, Chef des Betriebs-teams. Fast die 
ganze Ferienwoche investierten die Ju-
gendlichen zusammen mit dem Jugend-
arbeiter Thomas Bircher. Das Betrieb-
steam, bestehend aus fünf Schülern und 
Schülerinnen der OSS Müli, sei völlig 
selbstständig mit der Idee für die Reno-
vation gekommen, er habe sie lediglich 
dabei unterstützt, erzählt Bircher. 

Erfreut vom Einsatz der Schüler 
zeigte sich auch die Kirchgemeinde, die 
den Jugendraum im Luftschutzkeller 
des Kirchgemeindehauses zur Verfü-
gung stellt. Das war nicht immer so. Zu 
Beginn des Jahres wurde das «Tan-
dem» geschlossen. Dies, nachdem es an 
Silvester zu Diebstählen gekommen 
war. «Einige Besucher haben Geld aus 
der Eingangskasse entwendet, was wir 
leider nicht bemerkt haben», so Pascal 
von Känel vom Betriebsteam. Ein klä-
rendes Gespräch mit der Kirchge-
meinde und der Jugendkommission er-
möglichte es nun aber, den Jugendraum 
früher als geplant wieder zu eröffnen. 
Eine bessere Arbeitsaufteilung inner-
halb des Betriebsteams und eine ab-
schliessbare Kasse sollen ähnliche Zwi-
schenfälle zukünftig verhindern. 

Das Umbauprojekt konnte nur dank 
der finanziellen Unterstützung der 
Kirchgemeinde durchgeführt werden. 
Ganz fertig ist man allerdings noch 
nicht. An einigen Stellen sollen später 
Graffiti die Wände zieren. Dazu ist be-
reits ein Workshop mit einer Künstlerin 
geplant. Sie wird den Jugendlichen ver-
schiedene Techniken beibringen, erklärt 
der zuständige Jugendarbeiter. Am letz-
ten Freitag wurde der Raum nun offizi-
ell wiedereröffnet. Dabei konnten sich 
Eltern von 18 bis 19 Uhr selbst ein Bild 
machen. Danach waren die Jugendli-
chen der siebten bis neunten Klassen 
aber wieder unter sich und weihten das 
«Tandem» samt neuem Look standesge-
mäss ein.

Das betriebsteam, hinten v.l.: Janis Schärz und 
Pascal von Känel. Vorne v.l. larissa Schmid, 
Natascha von Känel und Julia Hiltbrand.
 BILD BenjamIn hochuLI


